
 

 

Problem 

Um die Zuverlässigkeit von Messergebnissen  
einschätzen zu können, ist eine Angabe über  
die Messunsicherheit erforderlich. Sie grenzt den 
Wertebereich ein, innerhalb dessen der wahre 
Messwert mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit 
liegt. Will man die Qualität der Messergebnisse 
unterschiedlicher Messstellen beurteilen, muss die 
Messunsicherheit bekannt sein. Sie gewinnt mit 
der Einspeisung von Messdaten in Datenbanken 
aus verschiedenen Quellen an Bedeutung. 
Ebenso wird sie für die Validierung von Gefähr-
dungsanalysen und für Vibrationsminderungs-
prognosen und -programme benötigt.  

Mit dem „Guide to the Expression of Uncertainty  
in Measurement“ (GUM) steht seit 20 Jahren ein 
einheitlicher Leitfaden für die Beurteilung der 
Messunsicherheit unterschiedlicher Messgrößen 
zur Verfügung. Für die Anwendung des GUM 
fehlen jedoch bisher die Messunsicherheitsbei-
träge, sie sind zum Teil experimentell zu ermitteln. 

Aktivitäten 

Zur Ermittlung der Messstellenstreuung (Labor-
streuung) wurde ein Ringversuch durchgeführt. 
Die Messstellenstreuung setzt sich im Wesent-
lichen aus Unsicherheitsanteilen des Messgerä-
tes, der Sensorankopplung und der Sensorposi-
tion zusammen. Um gleiche Bedingungen sicher-
zustellen, wurde ein fiktiver Arbeitsplatz mit drei 
Arbeitsaufgaben für zwei erfahrene Arbeitsperso-
nen eingerichtet. 

Arbeitsplätze mit Schleifer, Bohrhammer und Stichsäge im 

Ringversuch 

Am Ringversuch nahmen sieben akkreditierte 
Messstellen teil. Sie führten die Messungen zeit-
lich unabhängig voneinander an verschiedenen 
Tagen durch. Zur Sicherstellung der Homogenität 
wurden an jedem Messtag neue Einsatzwerk-
zeuge und Materialien verwendet und der Ablauf 
durch einen unabhängigen Beobachter überwacht. 
Zum Vergleich der Messketten wurden zusätzliche 
Kontrollaufgaben mit einem Kalibrator für drei 
festgelegte Frequenzen und Amplituden durchge-
führt. 

Ergebnisse und Verwendung 

Für die untersuchten Arbeitsplätze wurden die 
Orientierungswerte der relativen Messunsicherheit 
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ermittelt und in die Spezifikation DIN SPEC 
45660-2 eingefügt, und zwar als relative Mess-
stellenunsicherheiten (uM): Bohrhammer uM = 
0,123, Stichsäge uM = 0,093, Schleifer uM = 0,312. 

Darüber hinaus wurde die Unsicherheitsbilanz mit 
weiteren Kennwerten verglichen und validiert 
(EUROLAB TR 1/2006). 
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